Dieſe Zeitung erſcheint täglich mit Ausnahme 
des Montags Pränumerations⸗Preis 
für Einheimiſche A. — Auswärtige zahlen bei den 

Kaiſerl. Poſtanſtalten 2 Ar 50 &. 


Cagesſchau. 


Im 19. hannoverſchen Reichstagswahlkreiſe Geeftemünde 
hat am Mittwoch die Erſatzwahl ſtattgefunden Candidaten ſind: 
Fürſt Bismarck, Adloff (freiſ.), von Plate (Welfe), Schmalfeld 
(Soc.). Eine erhebliche Stimmenzerſplitterung hat ſtattgefunden, 
ſo daß eine Stichwahl als zweifellos erachtet wird. 

Wie verlautet, iſt im letzten preußiſchen Miniſter⸗ 
rath beſchloſſen worden, an der Landgemeindeordnung in der 
Form feſtzuhalten, wie ſie den Anſchauungen der Staatsregierung 
entſpricht. Sollte die Vorlage in Folge des Widerſtandes der 
conſervativen Partei ſcheitern, ſo ſoll das Abgeordnetenhaus auf⸗ 
gelöſt werden. Es wird aber mit großer Beſtimmtheit angenom⸗ 
men, daß ſchließlich ein Einvernehmen über den Entwurf erzielt 
werden wird. 5 

Der Rücktritt Herrn von Böttichers ſoll angeblich 
im Sommer doch erfolgen. 

Mit der Berliner ſocialdemocratiſchen Be⸗ 
wegung find die Führer augenblicklich aufs Höchſte unzufrie⸗ 
den. Die Verſammlungen ſind ſo ſpärlich beſucht, wie wohl noch 
nie; trotz des Mahnrufes des Herrn Bebel will kein Geld ein⸗ 
kommen. Zahlreiche Genoſſen haben die für die feiernden Tabak⸗ 
arbeiter eingeſammelten Gelder noch nicht abgeliefert und eine 
dringende Aufforderung an die Säumigen iſt ergangen. Die 
Berliner Streik⸗Controllcommiſſion kann nicht leben und nicht 
ſterben, ihre Beſchlüſſe werden nicht reſpectirt, und jetzt ſoll die 
ſchwerfällige Einrichtung vereinfacht werden. In die Maifeier iſt 
kein Plan hineinzubringen, es wird eine Verzettelung von kleinen 
Feierlichkeiten geben. Alles in Allem: Seit dem 1. October 1890 
iſt die Socialdemocratie in den Stillſtand gerathen. 

Wie die „Schleſ. Ztg.“ meldet, kam es am Dienſtag in 
Reichenbach bei der Stellung zum Militärdienſt zu Tu: 
multen, die ſchließlich zu Angriffen gegen die Polizei und 
Gendarmerie ausarteten, ſo daß letztere blank ziehen und ver⸗ 
ſchiedene Verhaftungen vornehmen mußte, bei denen es nicht ohne 
heftigen Widerſtand abging. Die Exceſſe dehnten ſich bis in den 
Geſtellungsſaal aus, wo die Erſatz⸗Commiſſion waltete, und es 
wurde von derſelben in Erwägung gezogen, von Schweidnitz aus 
militäriſche Hilfe zu verlangen. 

Auf den ſämmtlichen Bauplätzen des Nordoſtſee⸗ 
canals herrſcht eine ungemeine rege Thätigkeit, da 
es gilt, die durch den langen Winter dieſes Jahres entitandenen 
Rückſtände in den Erdarbeiten einzuholen. Trotz des ſtarken 
Andranges haben bislang noch alle Arbeiter beſchäftigt werden 
können, auf mehreren Bauplätzen iſt der Bedarf noch nicht einmal 
gedeckt. In den Lohnverhältniſſen ſind gegen das Vorjahr faſt 
gar keine Aenderungen eingetreten, der Durchſchnittstagelohn be- 
trägt auch in dieſem Jahre 33 ⸗ Mark. Die Art der Arbeit 
beginnt an der ganzen Linie allmählich eine andere zu werden, 
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Die Schandſteinträgerin. 


Ein Bildaus dem alten Hamburg. 
Roman von F. Klinck. 
(28. Fortſetzung.) 

„Haſt Du Dir ein ſolches Vornehmen wohl überlegt, Kor⸗ 
dula?“ fuhr der Kaufherr fort. „Haſt Du daran gedacht, daß 
man fragen könnte, warum Du ſolches thuſt?“ 

Nein, daran hatte ſie wahrlich nicht gedacht; ſie hatte 
nur den einen Gedanken, ſich ſeines Schweigens zu verſichern, 
ſelbſt um den Preis, daß ſie, ihren grenzenloſen Haß gegen den 
Urheber ihres Lebens verbergend, ihn durch flehendes Bitten 
bewegen mußte, nichts über ihre Herkunft zu verrathen. Was 
en, daran liegen? Sein Leben war dem Geſetz ver⸗ 
allen. | 
Ein häßlicher Zug machte ſich um ihren Mund bemerkbar. 

„Was kümmert's mich, was die Menſchen davon halten,“ 
ſagte ſie. „Man ſagt, Volger Heins ſolle in wenigen Tagen 
ſchon auf dem Grasbrook mit dem Schwert zu Tode geſtraft 


werden. Mögen ſie alſo denken, ich ſei eine Betſchweſter ge 
worden und wolle einem Sünder in das verſtockte Gewiſſen 
reden.“ 


Der Ton ihrer Stimme ſchnitt Herrn Göttevogt durch die 
Seele Seine Stirn furchte ſich. 

„Ich ſelbſt werde Dich zu Volger Heins führen und mit 
Meiſter Valentin Rückſprache nehmen,“ ſagte er, „doch nicht am 
Tage kann das geſchehen. Es iſt nicht nöthig, die Aufmerkſam⸗ 
Kat ber Menſchen auf etwas zu lenken, das beſſer verborgen 

eibt.” 

Kordula ſtimmte Herrn Göttevogt bei; ihr ſelbſt konnte ja 
nur daran liegen, daß ihre Begegnung mit dem Verbrecher un⸗ 
bemerkt ſtattfand. f 

Mit peinigender Ungeduld erwartete ſie den Abend, der 
vorzeitig hereinbrach, dunkel und regenſchwer. Vor der verab⸗ 
redeten Stunde ſtand ſie ſchon bereit. Ein großer Mantel ver⸗ 
barg ihre Geſtalt vollſtändig und ein dickes, wollenes Tuch, 
welches ſie um ihren Kopf geſchlungen, verhüllte auch theil⸗ 
weiſe ihr Geſicht, ſo daß kaum ein Menſch ſie in dieſer Kleidung 
tte erkennen können. So ausgerüftet trat ſie bei Herrn Götte⸗ 

ogt ein. 


Wegründet 1760 


Freitag, den 17. April 


da mit dem Fortſchreiten des Erdaushubs die Zahl der beſchäf⸗ 
tigten Trockenbagger immer geringer wird, wogegen die Waſſer⸗ 
bagger vermehrt werden. Eine beſondere Sorgfalt wird in 
dieſem Sommer der Uferbefeſt igung zugewandt werden, über 
deren Ausführung die Entſcheidung für viele Theilſtrecken noch 
ausſteht. Die Herbeiſchaffung des für die Böſchungsanlagen er⸗ 
forderlichen ungeheuren Steinmaterials wird lebhaft betrieben 
und iſt an beſondere Unternehmer vergeben. 

Die „Nordd. Allg.“ kündigt an, daß die Aufhebung 
des deutſchen Ein fuhrverbots von amerika⸗ 
niſchem Schweinefleiſch demnächſt erfolgen werde, da jetzt von 
amerikaniſcher Seite genügende Garantie für die Geſundheit des 
Fleiſches gegeben werde. 

Im preußiſchen Abgeordneten hauſe 
hofft man die dritte Berathung der Landgemeindeordnung noch 
vor dem Pfingſtfeſte zu beendigen. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ 
warnt die conſervative Partei vor einem Conflict mit der Re⸗ 
gierung wegen der Landgemeindeordnung und räth zum ſachlichen 
Ausgleich, von welchem allein alle Theile Nutzen haben 
könnten. 

Der Correſpondent der „Daily News“ hat Herrn Bebel 
über die Mai feier interviewt. Bebel bedauerte, 
daß öffentliche Aufzüge in Deutſchland der Genehmigung bedürf⸗ 
ten, ſonſt würden ſolche in Stärke von 300 Tauſend Mann 
ſtattfinden. (2) Weiter meinte er, internationale wie nationale 
Streiks ſeien unſinnig, weil die Arbeiter keine Fonds hätten. 
Die deutſche Socialdemocratie verlange vorläufig nur Verſamm⸗ 
lungsfreiheit, geſetzliche Fixirung des zehnſtündigen Arbeitstags 


und Preßfreiheit. 

Ein Verband deutſcher Metallin duſtrieller if 
ſoeben in Berlin gegründet worden. Zweck des Verbandes iſt 
die Abwendung von Streiks. In dem Statut heißt es: „Die 
dem Verbande angehörenden Werke ſind verpflichtet, ſtreikende 
Arbeiter anderer Verbandsbetriebe ſo lange nicht in ihren Ar⸗ 
beitsſtätten zu beſchäftigen, als der von einem Bezirksverein für 
unberechtigt erklärte Streik dauert.“ 

Am Mittwoch fanden in Berlin auf Anregung des Grafen 
Udo von Stolzerg hin Verhandlungen zwiſchen Reichs⸗ 
tagsabgeordneten und Vertretern der Zuckerinduſtrie ſtatt, um 
Vorſchläge für die demnächſt im Reichstage ſtattfindende Be- 
rathung des Zuckerſteuergeſetzes zu vereinbaren. 


Deutſches Reich. 

S. M. Kaiſer Wilhelm hatte am Dienſtag Vormittag 
einer Schießübung der Artillerte bei Kummersdorf beigewohnt 
und am Nachmittage im Berliner Schloſſe die Vorträge der 
höchſten Marinebehörden gehört. Am Mittwoch Morgen unter- 
nahmen beide Majeſtäten eine gemeinſame Spazierfahrt. Nach 

Kordula hatte den Tag zu einer weiteren Ausarbeitung 
ihrer Pläne benutzt. Es war eine ſurchtbare Aufgabe, die fie 
fich geſtellt, und ihr Herz hatte unruhig genug gepocht bei der 
Frage, ob es ihr möglich ſein würde, ſie durchzuführen. Aber 
für ſie ſtand Alles auf dem Spiele und das machte ſie zum Aeu⸗ 
ßerſten entſchloſſen. So ſchritt fie an Herrn Göttevogt's Seite 
der Frohnerei am Berge zu. 

Und doch! Wie klopfte ihr Herz ſo wild und ſtürmiſch, 
als Meiſter Valentin dann die Thür des Raumes geöffnet, in 
welchem Volger Heins eine Unterkunft gefunden, wie legte der 
modrige Dunſt ſich beengend auf ihre Bruſt! 

Beim Scheine der Laterne hatte ſie das wild ausſehende 
Geſicht des Mannes erblickt, den alle Welt ſo hart verurtheilte, 
und ſie ſelbſt mußte ſich mit Widerwillen von ihm abwenden. 
Sie war froh, daß ſie nicht von dem Schein der Laterne getroffen 
werden konnte, denn ſie würde im erſten Augenblick, von Grauen 
erfaßt, das verrathen haben, was in ihrer Seele vorging. 

Dann war ſie allein mit ihm, — wie ſie gewollt. Meiſter 
Valentin hatte die Thür hinter ihr verriegelt, und nur der Ge⸗ 
danke, daß er draußen Wache hielt, konnte ſie ſoweit beruhigen, 
daß ſie nicht ſofort begehrte, wieder hinausgelaſſen zu werden. 

Volger Heins hatte ſich verwundert über den ſeltſamen Be⸗ 
ſuch aufgerichtet und dabei hatten die ſchweren Ketten, mit 
welchen man ihn geſchloſſen, um ihm jeden Fluchtverſuch un⸗ 
möglich zu machen, unheimlich geraſſelt. Kordula war dieſes 
Geräuſch nur ein Troſt, eine Beruhigung geweſen; es ſtählte 
ihren ſchon geſunkenen Muth und ließ ſie, trotz der entſetzlichen 
Luft, von welcher fie umgeben war, tief aufathmen. 

„Wer ſeid Ihr? Was wollt Ihr?“ fragte eine hart und 
unangenehm klingende Stimme ſie. 

Einen Augenblick der Zögerung, dann entgegnete ſie: 

„Das wollte ich Euch fragen! Seither war ich der Meinung, 
mein Vater ſei Herr Karolus Göttevogt!“ 

Eine tiefe Stille trat ein. Es war Kordula einen Augen⸗ 
blick, als habe ſie das leiſe Klirren einer Kette gehört. Volger 
Heins wußte, wer bei ihm eingetreten war. 

„Wer ſagte Euch, daß Ihr es nicht ſeid?“ i 

Kordula zuckte zuſammen. Sie war plötzlich von dem jubeln⸗ 
den Gedanken erfüllt, daß Herr Göttevogt aus irgend einem 
Grunde ſie dennoch getäuſcht haben könne, ſo wenig eine Lüge 
auch ſeinem Character entſprechen mochte. 


| 
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Redaetion und Expedition Bäckerſtraße 255 
Inſerate werden täglich bis 2½ Uhr Nach⸗ 
mittags angenommen und koſtet die fünfſpaltige 
Zeile der gewöhnlichen Schrift oder deren Raum 10 9 


is, 


derſelben konferierte der Kaiſer mit dem Landwirthſchaftsminiſter 


von Heyden und empfing den neuen ſächſiſchen Kriegsminiſter 
von der Planitz. — Als Vertreter des Kaiſers iſt der Generals 
major Prinz Albert zu Sachſen⸗Altenburg zur Theilnahme an 
den Beiſetzungsfeierlichkeiten für die Großfürſtin Olga nach 
Petersburg gereiſt. 

Die Kaiſerin Friedrich, welche in Homburg v. d. 
Höhe angekommen iſt, beſuchte von dort aus ihr im Bau 
begriffenes Schloß Friedrichshof. 

Major von Wißmann hat zum Abſchluß ſeiner 
Amtsthätigkeit als Reichskommiſſar für Oſtafrika ein kaiſerliches 
Anerkennungsſchreiben erhalten. Ende dieſer Woche kehrt er mit 
mehrmonatlichem Urlaube nach Deutſchland zurück und wird ſich 
dann zum Herbſt wieder nach dem „dunklen Erdtheil“ begeben. 
— Der Afrikaforſcher Hauptmann Kling begiebt ſich in Beglei⸗ 
tung ſeines früheren Genoſſen Burgſchlag, der ſeiner Zeit mit 
Major von Wißmann deſſen zweite Durchquerung Afrikas mit⸗ 
machte, am 15. d. M. von Hamburg zur Ausführung einer im 
Auftrage des Reichs ausgeſandten wiſſenſchaſtlichen Expedition nach 
Kamerun. 

Der königliche Hof legt heute aus Anlaß des Ablebens 
der Großfürſtin Olga Feodorowna von Rußland auf 14 Tage 
Trauer an. 

Am Sonnabend, 18. d. M. Vormittags, findet in der Bil⸗ 
dergalerie des Königlichen Schloſſes in Berlin die Nagelung 
der dem Infanterie-Regiment Nr. 145, dem Pionier⸗Bataillon 
Nr. 17, dem Huſaren-Regiment von Zieten (Brandenb.) Nr. 3. 
und dem Huſaren⸗Regiment König Wilhelm I. (1. Rheiniſches) 
Nr. 7. zu verleihenden Fahnen bezw. Standarten ſtatt. 
Hieran wird ſich eine Parade im Luſtgarten zu Berlin an⸗ 
ſchließen. 

Die nächſte Sitzung des preußiſchen Herren: 
hauſes iſt vom Präſidenten Herzog von Ratibor auf den 
23. April anberaumt worden. 

Die „Bolt“ beſtätigt ebenfalls, daß die Kronprin⸗ 
zeſſin Sophie von Griechenland, Schweſter des 
deutſchen Kaiſers, zur griechiſchen Kirche übertreten wird. Nach 
dem Blatte iſt keinerlei Zwang geübt, ſondern hat ſich die Prin⸗ 
zeſſin freiwillig zu dieſem Schritte entſchloſſen. — Weiter be⸗ 
zeichnet die „Poſt“ eine kürzlich verbreitete Meldung als unrich⸗ 
tig, wonach Verhandlungen wegen Verlängerung des Dreibundes 
ſtattgefunden hätten. Der Dreibund laufe erſt Ende 1892 ab, 
und werde ſich dann von ſelbſt verlängern. 


U ———— — 
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Deutſcher Reichstag. 
99. und 100. Sitzung vom 15. April. 
e Br Berathung des Arbeiterſchutzgeſetzes wird bei § 134d 


„Sagt Ihr es nicht, Volger Heins?“ 

Sie erhielt abermals nicht eine directe Antwort. Der Ge⸗ 
fangene war ſich ſeiner Lage für dieſen unvorhergeſehenen Fall 
noch nicht klar geworden und viel zu klug und berechnend, um 
ein Wort zu äußern, das für ihn verhängnißvoll hätte werden 
können. Einen Grundzug des Characters hatten dieſer Vater 
und dieſe Tochter zweifellos mit einander gemein: eine grenzen⸗ 
loſe Selbſtſucht, die niemals um andere ſich kümmerte oder nach 
dem Schickſal anderer fragte. Volger Heins hatte in dieſem 
Augenblick nicht ein einziges Geſühl für das Mädchen, 
das in ſo engen Beziehungen zu ihm ſtand, ſondern 
dachte nur daran, wie er aus dieſer Begegnung Nutzen 
für ſeine eigene, verzweiflungsvolle Lage ziehen konnte. Er 
kam zu dem Schluß, daß es am beſten ſein würde, ſeine Vater- 
rechte ihr gegenüber geltend zu machen, denn wenn nur eine 
Ader des rückſichtsloſen, verwegenen Charakters ihres Vaters in 
ihr war, dann konnte er daraus noch einen Vortheil ziehen. Was 
aus ihr wurde, konnte ihn wenig genug kümmern. 

So war Kordula von vorn herein der Nothwendigkeit über⸗ 
hoben, ihre wenig geübte Verſtellungskunſt zur Schau tragen 
und Gefühle heucheln zu müſſen, von denen ſie kaum eine 
Ahnung hatte. In Volger Heins lebte nicht eine Spur von 
Vaterliebe für ſein leibliches Kind. Wie das, was fie für dieſen 
Mann empfand und auch nur empfinden konnte, einzig einem 
Gefühl grenzenloſer Verachtung gleichkam, ſo war ſie für ihn 
ein Geſchöpf, das ihm verhaßt war, weil ſie die Luft im Hauſe 
ſeines Todfeindes eingeathmet hatte 

Es war ein langes, unheimliches Schweigen, welches der 
Frage Kordula's folgte, aber fie wagte nicht, es zu unterbrechen. 
Sie war bemüht, die Dämmerung zu durchdringen, um in 
Volger Heins' Geſicht zu leſen. Es war ein vergebliches Be⸗ 
ginnen, denn abgeſehen von der Dunkelheit, welche ſie umgab, 
ſaß der Gefangene den Kopf in beide Hände geſtützt und blickte 
vor ſich nieder. Endlich kam es langſam und nachdrücklich von 
ſeinen Lippen: + 

„Freilich ſage ich es, und ich rede damit die Wahrheit!“ 

Die flüchtige Hoffnung war jäh zerſtört. 

„Ihr habt Euer Kind von Euch gegeben zu fremden 
Menſchen, ohne Euch wieder darum zu bekümmern?“ fragte fie, 
ihrem Vorſatz entſprechend, mit vorwurfsvoller Stimme. 

(Fortſetzung folgt.) 


Derſelbe beftimmt, daß bei dem Erlaß der Arbeiterordnung für 
Fabriken den großjäbrigen Arbeitern des Betriebes Gelegenbeit gegeben 
werden ſoll, ſich über den Inbalt derſelben zu äußern. In den Fadriken, 
wo Arbeiterausſchüſſe befteben, ſollen dieſe gehört werden. 

Abg. Dreesdach (Soc.) verlangt, daß überall alle Arbeiter, nicht 
blos die Axbeiterausſchüſſe gebört werden. 5 

Abg. Oelbäuſer (natlib.) verſpricht ſich von dieſen Beſtimmungen 
Gutes, da fie verſöhnend wirken würden. 

Aba. Hirſch (freiſ.) ſtimmt ebenfalls zu. i 

Abg. Möller (natlib.) tann ſich mit 5 134d nicht befreunden und 
wird dagegen ſtimmen. 8 

§ 134d wird unverändert genehmigt. 

. 134e ſchreibt vor, daß die Arbeitsordnung der unteren Verwal ; 
tungsbehörde zur Kenntniß einzureichen iſt. 

Abg. Schädler (Ctr.) beantragt, daß der Bebörde auch die Seitens 
der Arbeiter geäußerten Bedenken gegen die Arbeitsordnung mitgetheilt 
werden ſollen. x 

Bei der Abſtimmung über dieſen Antrag ſtellt ſich die Beſchluß⸗ 
unfähigkeit des Hauſes beraus. Ä 

Präſident von Levetzow beraumt eine neue Sitzung für 3 Uhr 
Nachmittags an. 5 

Dieſe Sitzung iſt die bundertſte der Seſſion und zur Feier des 
Ereigniſſes wird dem Präſidenten ein prächtiger Blumenſtrauß über⸗ 
reicht und dankend angenommen. 
$ 134e wird mit dem Antrage Schädler genehmigt. Y 
$ 134h handelt von den Arbeiterausſchüſſen und beftimmt, daß die 
fon gebildeten Ausſchüſſe auch in Zukunft fortbeitehen können. 

$ 134h wird nach kurzer Debatte angenommen und die Sitzung 
dann auf Donnerſtag vertagt. 


Preußziſches Abgeordnetenhaus. 
69. Sitzung vom 15. April. 
Die zweite Berathung der neuen Landgemeindeordnung wird bei 


8 73 fortgeſetzt. , . 
daß die Gemeindevorſteher und Schöffen auf 


Derſelbe beſtimmt, ; 
ſechs Jabre zu wählen find. Beſoldete Gemeindevorſteber ſollen auf 


zwölf Jahre gewählt werden. 


Dieſer letzte Satz wird trotz Befürwortung durch den Miniſter 


Herrſurth auf Antrag des Abg. von Hüne geſtrichen. 


Die $$ 74—80 werden debattelos genehmigt, $ 81, welcher beſagt, 


daß die Wabl des Gemeindevorſtehers bei allgemeiner Zuſtimmung 


durch Zuruf erfolgen kann, wird geſtrichen. a 

83, welcher beſagt, daß die Wahl der Gemeindevorſteher vom 
Landrath zu beſtätigen iſt, wird angenommen, ebenſo die 88 84 105. 

$ 107 beſtimmt, daß die Sitzungen der Gemeindeverſammlung und 
Gemeindevertretung öffentlich ſein ſollen. RER f 

Mit 125 gegen 116 Stimmen wird die Oeffentlichkeit nur bei den 
Sitzungen der Gemeindevertretung beſchloſſen. 8 

§ 110 enthält die Strafen, welche für unentſchuldigtes Ausbleiben 
aus der Gemeindevertretung verhäng: werden können 

Der Paragraph wird angenommen und dann die folgenden Para⸗ 
graphen bis 125 ohne nennenswertbe Debatte. 

Hierauf wird die Weiterberathung auf Donnerſtag vertagt. 


Ausland. 
Frankreich. In Vernouil haben blutige Crawalle 


zwiſchen franzöſiſchen und italieniſchen Arbeitern ſtattgefunden; 
die letzteren wurden vertrieben. Militär nahm ſchließlich die 


Italiener in Schutz. — Die Pariſer Zeitungen bringen die 


Meldung: Kaiſer Wilhelm plane eine großartige Vermehrung 
der deutſchen Flotte. Beweiſen können ſie das nicht. 


Großbritannien. Die Königin von England reiſt 


aus Süd⸗Frankreich direkt nach London zurück Die Begegnung 
mit dem deutſchen Kaiſer in Darmſtadt, die dort geplant war, 
wird alſo nicht ſtattfinden. Die Königin hat indeſſen ein ſehr 
herzliches Schreiben an den Kaiſer gerichtet. f 
Oeſterreich⸗Ungarn. Kaiſer Franz Joſeph wied das neu 
gewählte Reichsraths⸗Präſidi um demnächſt em⸗ 
pfangen. — In Krakau begann ein Hochverrathsproceß wegen 
Diebſtahls von Feſtungs plänen. Die Angeklagten ſind Beamte. 
Serbien. Exkönigin Natalie von Serbien hat ſich 
wiederholt und unbedingt geweigert, der Aufforderung der Re⸗ 
gierung, gleich dem Könige Milan das Land zu verlaſſen, zu ent⸗ 
ſprechen. Sie wird nun wohl mit ſanfter Gewalt über die 
Grenze gebracht werden. Milan reiſt Ende der Woche ab. 


Provinzial⸗Nachrichten. 
— Culm, 14 April. (Todesfall.) 


Heute früh 


7 Uhr ſtarb nach kurzem ſchweren Leiden der Landrath a. D. 


Rittergutsbeſitzer Hermann von Loga in Wichorſee im 75. Lebens⸗ 
jahre. Der Verſtorbene war früher Landrath des hieſigen 


Kreiſes. 


— Graudenz, 14. April. (Der hieſige Colonial⸗ 
Verein erachtet ſeine Miſſion für erfüllt und wird ſich zum 


1. October auflöfen. 


Project betr. den Bau einer 
Central⸗Waſſerleitung und Schwemm⸗ 
Canaliſation für die Stadt Thorn. 


XVII. 


Ferner dient den Abwäſſern der Stadt zur Vorfluth die 


roße Bache, welche am äußeren Culmer Thore die Umwallung 

Ft und die Stadt in einem vor 10 Jahren gebauten, ges 
mauerten Canal auf einigen Strecken in 2 Armen durchzieht. 
Kurz vor ihrer Mündung in die Weichſel wird das hier noch 
erhebliche Gefälle zum Betriebe von Mahlmühlen benutzt. Im 
Zuge der die Stadt von Norden nach Süden durchziehenden 
tiefen Einſenkung des früher die Altſtadt von der Neuſtadt 
trennenden Feſtungsgrabens liegt ein theilweis verſchütteter, 
jedenfalls ſehr mangelhaft functionirender Abzugskanal, die 
faule Bache b 


Im We b ö 5 
1889 gebauter Canal aus Cemen tröhren in dieſelbe ein, das 


Waſſer der kleinen Bache, welche früher den jetzt zugeſchötteten 


inneren Stadtgraben ſpeiſte, zu einer Turbinenanlage an der 
Gasanſtalt führend, von deren Unterwaſſer aus ein gemauerter 
Canal dasſelbe zur Weichſel befördert. Mit letzterem iſt ein 
gleichfalls 1889 gebautes unterirdiſches Entwäſſerungsnetz ver⸗ 
bunden, welches von der Gasanſtalt auf dem Gelände des zuge⸗ 
ſchütteten inneren Stadtgrabens ſich bis zum inneren Culmer 
Thore erſtreckt und mit einem Spülrohr ſogar bis zur großen 
Bache am Gerechten Thore reicht. Zweige dieſes Canalſyſtems 
liegen in der Marien⸗ und Kloſterſtraße. Das Waſſer beider 
Bacheflüſſe wird jeitens der Feſtungsbehörden zur Regelung des 
Waſſerſtandes in den im Weſten und Norden der Stadt gelegenen 
Feſtungsgräben benutzt. Dasjenige der kleinen Bache ſpeiſt zwei 
heute noch in Benutzung befindliche alte Waſſerleitungen. Einmal 
wird außerhalb des Glacis neben der nach Mocker führenden 

auſſee das Vachewaſſer ſeit dem 14. Jahrhundert durch ein 
offenes, jetzt maſſives Klärbecken geleitet, von welchem ein Theil 
des Waſſers über ein einfaches Kies⸗Filter durch eine im Anfange 


en der Stadt tritt unter dem Feſtungswalle ein 


[ — Marienwerder, 13. April. (Schwere Ber: 
heerungen) find, wie die „Danz. Ztg.“ berichtet, auch in 
dieſem Jahre durch die Ueberſchwemmungen der Weichſel in der 
Münſterwalder Niederung angerichtet worden. Faſt bis Münſter⸗ 
walde hin iſt der prächtige Niederungsboden in eine weite Sand⸗ 
wüfte verwandelt, welche allein durch tiefe waſſergefüllte Aus⸗ 
kolkungen unterbrochen wird Aus dem gelben Sandwaſſer 
ragen nur das dürre Aſtwerk entwurzelter Stämme und die 
Kronen der Weidenbäume hervor. Auf der Chauſſee thürmt 
ſich der Sand bis zu einer Höhe von zwei Metern auf und 
wie durch ein Schlucht ſchlängelt ſich der ausgeſchaufelte Fahr⸗ 
weg. Von der nicht zu langen, beſonders hart in Mitleiden⸗ 
ſchaft gezogenen Strecke der Provinzialchauſſee werden etwa 7800 
ebm Land fortzuſchaffen fein. 
| — Marienburg, 15. April. (Mord) Der Stellmacher 
Wolf in Wernersdorf wird ſeit Sonnabend Abend vermißt und 
iſt derſelbe anſcheinend ermordet worden. Als des Mordes ver⸗ 
dächtig, iſt geſtern der bei W in Logis befindliche Schmied S. 
verhaſtet und in das hieſige Gerichtsgefängniß eingeliefert wor⸗ 
den. Beide waren bei den Dammbauten beſchäftigt und begaben 
ſich nach erfolgter Lohnzahlung Sonnabend in ſpäter Abendſtunde 
nach Hauſe, wo aber nur S. allein mit blutbefleckten Kleidern 
ankam. Die Frau W. machte ſich, als ihr Mann immer noch 
nicht heimkehrte auf die Suche, es konnten aber erſt bei Tages— 
anbruch Spuren des Vermißten entdeckt werden, indem auf dem 
Nogatdamm eine große Blutlache und der Stock des W., ſowie 
an dem Ufer ſchwimmend einige ihm gehörende Gegenſtände ge⸗ 
funden wurden. Es iſt anzunehmen, daß an der Stelle ein 
heftiger Kampf ſtattgefunden hat und daß die bis jetzt nicht ge⸗ 
fundene Leiche in den Fluß geworfen worden iſt. Als Belaſtungs⸗ 
beweis gegen S. wird angeführt, daß er im Gaſthauſe zu Kittels⸗ 
fähre über ſeine Verhältniſſe Geld ausgegeben habe und daß 
ihm dort ein blutiges Meſſer abgenommen worden ſei. Wie 
weit dies richtig, muß erſt die Unterſuchung ergeben. 
| — Neidenburg, 13. April. (Ein bedauernswer⸗ 
ther Unglücksfall) ereignete ſich geſtern in der Dampf. 
| ſchneidemühle des hier wohnhaften Maurer- und Zimmermeiſters 
Herrn Cardinal. Der dortſelbſt beſchäftigt geweſene Arbeiter 
Trawny aus Sierokopas kam mit feinem Geſichte der in vollem 
Gange befindlichen Kreisſäge zu nahe. Die Kreisſäge erfaßte 
den Kopf und bohrte ſich im Nu in denſelben hinein. Glückli⸗ 
cher Weiſe gelang es einigen anweſenden Arbeitern, den Unglück⸗ 
lichen von der Kreisſäge ſofort zu entfernen. Nichtsdeſtoweniger 
hat er ſo ſchwere Verletzungen davongetragen, daß er nach dem 
Krankenhauſe geſchafft werden mußte. 

— Elbing, 15. April. (Ein bedauerlicher Unfall) 
ereignete ſich vorgeſtern Nachmittag in der Färberei der Aktien⸗ 
geſellſchaft für Leinen⸗Induſtrie Als nämlich der auf dem 
Fiſchervorberg wohnende 60 Jahre alte Färber⸗Arbeiter Auguſt 
Schulz damit beſchäftigt war, ein Dampfventil zu öffnen, wurde 
er plötzlich von Krämpfen befallen; er ſtürzte beſinnungs⸗ und 
lautlos zu Boden und gerieth hierbei mit dem rechten Unterarm 
in eine kochende Farbkuffe. Als der nebenbei beſchäftigte Färber 
W. dies bemerkte, ſprang er ſofort hinzu und riß den Arm des 
S. aus der Kuffe heraus, doch war die Hand bereits derartig 
verbrüht, daß nach ärztlichem Ausſpruch eine Amputation der⸗ 
ſelben unerläßlich ſein wird, daß S. aber auch ohne dies dauernd 
erwerbsunfähig bleiben wird. 

— Elbing, 14. April. (Die Eröffnung des 
Oberländiſchen Canal) iſt abermals weiter hinausge⸗ 
ſchoben, weil ſich eine Reparatur des Tunnels am dritten Roll⸗ 
| berge in der Nähe von Schönfeld als nothwendig herausgeſtellt 
hat. Die erſten beiden Rollberge, bezw. die Strecke bis Hirſch⸗ 
feld wird in Folge deſſen erſt am Ende dieſes Monats, der 
ganze Canal ern im Mai dem Verkehr eröffnet werden. 
— Danzig, 14. April. (Vor dem heutigen Schöf⸗ 
fenge richte) erregte ein Zwiſcheafall große Heiterkeit. Eine 
Frau J. war nämlich des unbefugten Bierausſchanks angeklagt. 


N 
I 


5 | Als Entlaſtungszeugin wurde auch eine alte Frau die gleichfalls 


Auf die Frage des Vorſitzenden, ob ſie 
mit der Angeklagten verwandt ſei, antwortete ſie; „Ja, ſie iſt 
meine Schwägerin!“ Auf weitere Fragen ſtellte es ſich heraus, 
daß ihr von ihr geſchiedener Mann vor längerer Zeit die Ange- 
klagte geheirathet hatte. Trotz dieſes Umſtandes vertheidigt die 
Zeugin die Angeklagte mit großer Zungenfertigkeit. Schließlich 
ſei noch erwähnt, daß die geſchiedene und jetzige Ehefrau einem 
Haushalte angehören und mit einander in größter Eintracht le: 
ben. Ein ſeltener Fall. 


J. heißt, vernommen. 


des Jahrhunderts gelegte eiſerne Röhrenleitung zur Altſtadt 
gelangt und hier 7 Straßenbrunnen frei auslaufend zur Spülung 
der vorhandenen Entwäſſerungscanäle weſentlich beiträgt. In 
der Nähe der Gasanſtalt zweigt von der oben genannten 
Cementrohrleitung ein altes hölzernes unterirdiſches Gerinne ab, 
welches einer Anzahl von Pumpbrunnen in dem an Grundwaſſer 
armen Altthorner Quartier (ſüdweſtlichen Altſtadt) ein ziemlich 
ſchlechtes Gebrauchswaſſer liefert. 

Die ſonſtige Waſſerverſorgung der Stadt mit Trinkwaſſer 
findet durch hölzerne Pumpbrunnen ſtatt, welche theils auf den 
Straßen, theils auf den Höfen ſtehend ihr Waſſer aus dem 4 
bis 7 m unter Terrain ſtreichenden Grundwaſſerſtrom ſchöpfen. 
Dieſer Grundwaſſerſtrom hand vor einigen Jahren erheblich 
höher, er iſt wahrſcheinlich in Folge der Abſenkung des Grund- 
waſſers gelegentlich der Feſtungsbauten bei Fort II und IIIa 
auf den gen nnten Stand he rabgeſunken. 

Es iſt wohl unzweifelhaft anzunehmen, daß auf den in den 
letzten Jahren hierorts ſtark graſſirenden Typhus dieſes Abſinken 
des Grundwaſſers und die damit verbundene Verſchlechterung 
der Untergrund⸗ und der Trinkwaſſerverhältniſſe von Einfluß 
geweſen ſind. 

Seitens des Militärfiskus find noch folgende Canäle zur 
Entwäſſerung ihm gehöriger Grundſtücke angelegt. Ein älterer 
Canal führt die Abwäſſer der im Südweſten der Stadt gele⸗ 
genen Defenfionscajerne, ein zweiter im Oſten aus dem Jacobs⸗ 
fort zur Weichſel, ein neuerdings gebauter Canal auf dem Terrain 
der Stadterweiterung im Oſten ſoll dieſes Gelände und die auf 
ihm erbauten militärfiskaliſchen Gebäude ſowie die Jacobsſtraße 
entwäſſern. 

Der Vollſtändigkeit halber ſei hier noch erwähnt, daß Sei⸗ 
tens der Militärbehörde ein am weſtlichen Ende der Bromberger 
Vorſtadt in die Weichſel mündender Canal im Jahre 1884/5 

angelegt wurde, welcher die auf der genannten Vorſtadt gelegenen 
militärfiskaliſchen Grundſtücke und einen Theil der Vorſtadt ſelbſt 
entwäſſern ſoll. 

In dieſer Vorſtadt und zwar im Zuge der Thalſtraße hat 
ferner die Stadt vor 3 Jahren einen Thonrohrkanal zur Weichſel 
hinab gebaut, welcher den Haus: und Regenwäſſern der um dieſe 


Königsberg, 15. April. (Schrecklicher Tod.) 
Die geſtern gemeldete Erkrankung des von einem tollen Hunde 
gebiſſenen Sergeanten R. im 1. Pionierbataillon an; beräjogen. 
Waſſerſcheu hat bereits den Tod zur Folge gehabt. Das toll⸗ 
wuthkranke Thier, von dem R. angefallen war, hatte am 17. 
und 18. Januar in Königsberg 13 Perſonen gebiſſen, darunter 
auch ein 14jähriges Mädchen, welches von der Beſtie förmlich 
zerfleiſcht wurde und lange Zeit in ärztlicher Behandlung blieb. 
Bei keinem der Gebiſſenen haben ſich indeſſen bis jetzt Spuren 
von Tollwuth gezeigt. Auch der verſtorbene Sergeant R. fühlte 
ſich dis vor Kurzem ganz geſund. Nachdem er die Bißwunden 
(an der Naſe und am rechten Arme) erlitten, wurde er zur Beob⸗ 
achtung in das Garniſonlazareth gebracht, wo der Patient 14 
Tage in Behandlung blieb. Da ſich indeſſen nichts Auffälliges 
zeigte, die Wunden regulär verheilten, ſo wurde der Sergeant 
entlaſſen; derſelbe fühlte ſich auch völlig wohl und that ſeinen 
Dienſt mit gewohnter Pünktlichkeit. Da plötzlich am Sonnabend 
brach die Tollwuth bei ihm aus; er wurde daher wieder in das 
Lazareth gebracht, wo ihn nach dreitägigem entſetzlichen Leiden 
nunmehr der Tod erlöſte. 

— Königsberg, 14. April. (Bei der In validi⸗ 
täts⸗ und Altersverſicherungs anſtalt Dj: 
preußen) waren bis zum 13. v. M. im Regierungsbezirk 
Königsberg 4222 und im Regierungsbezirk Gumbinnen 1912 
Anſprüche auf Bewilligung von Altersrenten eingegangen. Das 
von ſind anerkannt im Regierungsbezirk Königsberg 1816, im 
Regierungsbezirk Gumbinnen 831, zurückgewieſen 161 und 77. 
Was die Stadt Königsberg betrifft, jo erſcheint die Zahl der 
eingegangenen Anſprüche mit 162 gegenüber der Einwohner⸗ 
zahl ſehr gering (anerkannt ſind hier 62, zurückgewieſen 14). 

— Gneſen, 13. „pril. Wegen verſuchten Mordes) 
wurde vom hieſigen Schwurgericht der Tiſchlermeiſter Joſeph 
Zagorski aus Tremeſſen zu 5 Jahren Zuchthaus verurtheilt. 
Derſelbe lärmte in der Nacht zum 24. November v. J. in ſeiner 
Wohnung, und vergeblich verſuchte der Nachtwächter ihm zur 
Ruhe zu bringen. Als auch ein in der Nähe Poſten ſtehender 
Soldat ihn zur Ruhe ermahnte, rief er: „Du dummer Rekrut, 
wenn Du nicht fortgehſt, ſchieße ich Dich todt“, und ließ auch 
den Worten die That folgen, indem er mit einem Revolver 
durch das Fenſter auf den Soldaten ſchoß, der glücklicherweiſe 
von der Kugel nur geſtreift wurde. 

— Liſſa, 13. April. Unglaublider Aberglaube.) 
Der hieſige „Anzeiger“ erzählt folgende ihm verbürgte Geſchichte: 
„Ein hieſiger Arzt wurde auf ein benachbartes Dorf geholt, wo 
ein Landmann mit ſeinem Sohne ſchwerkrank darnieder lagen. 
Dem Vater war leider nicht mehr zu helfen, er ſtarb, während 
der Sohn noch zu Bette liegt. Der Grund zu der Erkrankung 
der beiden iſt folgender: Dem Bauern war eine Kuh erkrankt 
und wandte er ſich an einen Schäfer, der im Rufe eines „klugen 
Mannes“ ſteht, damit dieſer die Kuh heilen ſollte. Der kluge 
Mann ließ ſich für ſeinen zu ertheilenden Rath zunächſt 10 Mark 
zahlen, dann meinte er, die Kuh ſei behekrt. Um das Behexen 
zu heben, ſollten die männlichen Mitglieder der Familie um die 
Mitternachtszeit ſich im Walde auf einen Ameiſenhaufen ſetzen. 
Der Bauer und ſein erwachſener Sohn waren auch einfältig 
genug, dieſen Unſinn zu glauben und begaben ſich nach dem eine 
halbe Meile von ihrem Dorfe entfernten Walde, wo ſie um 
12 Uhr Nachts ſich nach Vorſchrift des klugen Mannes auf 
einen Ameiſenhaufen ſetzten. Während ſie jo daſaßen, raſchelte 
es neben ihnen, wahrſcheinlich hatten fie irgend ein Thier aus 
dem Schlafe geweckt, beide erſchraken heftig und meinten, es ſei 
der Böſe aus der Kuh, der ſie necke. In unbeſchreiblicher Haſt 
liefen fie, athemlos nach Haufe, wo fie beide infolge der ausge⸗ 
ſtandenen Angſt und auch Erkältung ſo ſchwer erkrankten, daß 
den Vater der Tod ereilte. Der noch zu Bett liegende Sohn 
Se dem Arzt, daß die Ameiſen ihn ganz gewaltig gebiſſen 

tten. 


&ocales. 
Tborn, den 16. April 1891. 

— Perſonalie. Dem früheren Kreisſecretär beim hieſigen 
Landrats amt, Totzeck, iſt die Rentmeiſterſtelle in Schlochau 
übertragen. 

— Dem Jahresbericht des Baterländiichen Frauen ⸗Zweig⸗ 


Vereins Thorn für 1890 entnehmen wir: Der Verein zäblte 
120 ordentliche Mitglieder mit dem ſtatutenmäßigen Jabresbeitrage 
von 6 Mk. und 8s außerordentliche Mitglieder mit einem beliebigen 
geringeren Beitrage (gegen 98 und 93 im Vorjabre). In der General- 
P —— ————— — — — — 


Straße liegenden Grundſtücke Abfluß gewährt. Er iſt vor einem 
Jahre erheblich nach oben hin verlängert worden, ſo daß er bei 
zunehmender Bebauung ſpäter kaum für das von ihm durch⸗ 
zogene Gebiet ausreichen dürfte. Endlich iſt zur Entwäſſerung 
des am Oſtende der Jacobsvorſtadt gelegenen ſtädtiſchen Schlacht⸗ 
hauſes ein zur Weichſel führender Thonrohrkanal vorhanden. 
Im Oſten und 2Beiten des Weichbildes iſt je ein Canal zur 
Entwäſſerung der dort gelegenen detachirten Forts angelegt. Die 
Beſeitigung der menſchlichen Auswurſſtoffe erfolgt hierorts gegen⸗ 
wärtig auf dem Wege der Abfuhr und zwar zu weitaus größtem 
Theile in hölzernen mit Schraubendeckeln verſehenen Kübeln 
und zum kleinen Theil noch durch Auspumpen von Abortgruben. 
Auf den Vorſtädten kommen Gruben nur ganz vereinzelt vor. 
Die Abſchaffung der letzteren, deren Beſtehen und zeitweiſe Ent- 
leerung die Quelle mannigfacher mit Recht gerügter Uebelſtände 
hervorruft, iſt in den letzten Jahren erheblich vorgeſchritten. Für 
die noch vorhandenen, ſofern fie ſich als nicht gerade augen: 
ſcheinlich geſundheitsgefährlich erweiſen, iſt in Folge der nunmehr 
ſicheren Ausſicht auf das Zuſtandekommen der Schwemm⸗Canali⸗ 
ſation die Friſt für das Beſtehen verlängert worden. 

In welch' hohem Maße der Untergrund der Stadt durch 
dieſe Abortgruben im Laufe der Jahrhunderte verjaucht worden 
iſt, ergiebt ſich durch das häufige Unbrauchbarwerden des Brunnen⸗ 
waſſers und das durch Auffinden alter nicht entleerter Gruben 
bei Yen rer N Br Brain) 

s ſei hier erwähnt, daß gelegentlich der Fundirungsarbeite 
für den Neubau des Artushofes auf verhelinißmäßtg e 
Terrain 22 alte, gefüllte Abortgruben von ſehr verſchiedenem 
Alter gefunden wurden, darunter eine von 20 m (?) Tiefe unter 
Bodenhöhe; — vermuthlich ſ. Z. alte Brunnen, die bei den viel» 
fachen Belagerungen der alten Stadt, oder nach Verjauchung des 
Grundwaſſers, zu Abortgruben gemißbraucht ſind. 

Aus faſt allen Gruben war in Folge der Durchläſſigkeit an 
den Wandungen die Jauche in das benachbarte Erdreich einge⸗ 


drungen. 
(18. Artikel folgt.) 


derſammlung am 15. April wurde der Jabresbericht entgegengenommen, 


die Jahresrechnung en laſtet, der Voranſchlag für das laufende Jahr in 


Einnabme und Ausgabe auf 2486,23 Mk. ſeſigeſtellt und der Vorſtand 
durch Acelamation wiedergewählt. Das Sommerfeſt wurde am 2. Juli 
im Garten des Schützenhauſes gefeiert und ergab einen Reinertrag von 
904,57 Mk. Behufs Errichtung einer Stiftung „Frauen -Dank' zu 
Ehren der Hochſeligen Kaiſerin Augufta, aus welcher gemeinnützige 
Unternehmungen aller Art, die von den deutſchen Frauen⸗Hülfs- und 
Plege⸗Vereinen ausgegangen find und ausgeben, unterftügt werden 
ſollen, wurden von den Frauen⸗Vereinen unter den Frauen und Jung⸗ 
frauen Deutſchlands Gaben geſammelt. An der von dem bieſigen 
Zweig⸗Vereine veranſtalteten Sammlung betheiligten ſich 63 Samm' 
lerinnen. Es gingen 1164 Gaben im Geſammtbetrage von 819 Mk. ein 
Durch Vermittelung des Vorſtandes gingen dem hieſigen Diakoniſſen⸗ 
Vereine ſeitens der Central⸗Leitung des Vaterländiſchen Frauen⸗Vereins 
in Berlin 3000 Mi. zu als Beitrag zur Erbauung des neuen Diakoniſſen⸗ 
krankenbauſes auf dem Terrain der Stadterweiterung. Die Einnahme 
betrug 2422,05 M., die Ausgabe 2050,60 M., ſo daß ein Beſtand von 
341,15 M. verbleibt. Das Vermögen beläuft ſich auf 1361.45 Mark. 
An außerordentlichen Zuwendungen gingen der Vereins⸗Armenpflegerin 
iu, in baar 27 Gaben im Geſammtbetrage von 163 Mk.; 54 Packete 
Meitungsftüde, 32 Ellen Vaumwollenſtoff, 2 Pfd. Strickbaumwolle, 


% Pfd. Wolle, 4 Centner Koblenabſall, 53 Flaſchen Wein, 2", Flaſche 


Saft, 20 Flaſchen Selterwaſſer: Aepfel, Nüſſe, ein Korb Pfefferkuchen⸗ 
abfall. An Unterſtützungen wurden gegeben: in baar auf Beſchluß des 
Vorſtandes 4 Gaben im Geſammtbetrage von 43 Mk: durch die Bezirks⸗ 
dorſteberinnen 4 Gaben im Geſammtbetrage von 37 Mk; durch die 
Armenpflegerin 161 Gaben im Geſammtbetrage von 480 Mt. 36 Centner 
Kohlen, 4 Centner Kohlenabfall; 625 Rationen Lebensmittel im Werthe 
don 496,50 Mt; außerdem 26 Pfd. Kaffee, 8 Brode, 5. Bio. Fett, 
59 Flaſchen Wein, 20 Flaſchen Selterwaſſer an eine Kranke, 1", Flaſche 
Saft, Aepfel, Nüſſe, Pfefferkuchenabfall. Durchſchnittlich erhielten täalich 
arme Perſonen reſp. Familien durch Vermittelung der Armenpflegerin 
abwechſelnd in 49 wohlbabenderen Haushaltungen Mittagstiſch. 152 Per⸗ 
onen reſp. Familien wurden mit Bekleidungsgegenſtänden verſeben. 
ie Vereinsarmenpflegerin machte 1333 Armen reſp. Armen ⸗Kranken⸗ 
Veſuche. Der Verein iſt fortgefegt in enaſter Füblung mit der ſlädtiſchen 
Armenpflege bemübt geweſen, in jeder Noth wirtſame Hülfe zu leiſten 
und dem Anwachſen der Noth zu wehren. Er kann ſein Ziel aber nur 
un erreichen, wenn feine wiederholte Bitte an die Bewohner Thorn's 
mehr als bisher Gebör findet, keinem der die Wohltbätigkeit in Anſpruch 
Nmmt, eine Unterflügung zu gewähren, obne ſich der Nothwendigkeit 
1 und der Zweckmäßigkeit ihrer Verwendung vergewiſſert zu 
en. 
erberſtraße 286 I, im Haufe des Herrn Schuhmachermei ſter Schmidt 
> ift jederzeit bereit, über jeden, der eine Unterſtützung nachſucht, falls 
nicht ohne Weiteres an ſie gewieſen wird, Auskunft zu geben, wenn 
Utbig nach Einziehung von Erkundigungen; auch für die zweckmäßige 
rwendung etwaiger Unterſtützungen Sorge zu tragen. 
Frl. Marie Blazeiewitz, welche bekanntlich kürzlich ein Kla⸗ 
dierconcert gab und in demſelben recht achtbare Proben ihres Talentes 
gte, bat, wie wir böten, nach voraufgegangener Prüfung durch Herrn 
keofeſſor Joachim in Verlin in der Königlichen Hochschule für Muſit 
ufnahme gefunden. 35 junge Damen unterzogen ſich einer Prüfung 
und nur 3 wurden auf Grund ihrer Leiſtungen in die Hochſchule aufge⸗ 
nommen. Die junge talentirte Thornerin löſte alle ibr geftellten Auf- 
gaben obne Schwierigkeit, brachte auch eigene Compoſitionen (u. A. das 
M ihrem letzten Concert geſpielte Rondo) zum Vortrag, welche die An⸗ 
erkennung der Herren Profefioren fanden. Frl. Blazejewitz hat nur ein 
Jabr, und zwar bei Frl. v FFiſcher Klarierunterricht genoſſen und die För⸗ 
rung ihres. Talents und die Vermittelung der Aufnabme in die Kgl. Hoch⸗ 
ſchule in Berlin zum großen Theil biefigen Gönnern zu verdanken, an 
deren Spitze Frau General Redern ſtebt. Letztere Dame beſonders hat 
ch in anerkennenswerther Weiſe des jungen Talents angenommen und 
Aird, wie wir bören, demſelben auch ferner ihr Woblwollen bejeigen. 
dofſentlich erfüllen ſich die Erwartungen, welche an die Befähigung der 
gen Thornerin geknüpft werden und bezeugt letztere durch ein eifriges 
ud vor Allem ernſtes Studium ihre Dankbarkeit gegen ihre Gönner. 
Nut deren Unterſtützung ihr der Beſuch der Hochſchule ermög⸗ 
wird. 

— Die Bäcker und Küchler⸗IJnnung feierte geſtern Nachmittag 

Aren Hotel ibr Ofterquartal, an welchem 36 Meiſter theilnamen. 
Ra abgelegtem und geprüftem Geſellenſtück wurden 6 Lehrlinge freige« 
brochen, einer davon wurde mit 6 Wochen Nachlernen wegen ſchlechter 
Üprung während der Lehrzeit beftraft. Eingeſchrieben wurden 21 
Mu rlinge, 

— Rennfport, Kaiſer Wilbelm bat den Wunſch ausgeſprochen, 
Iffeiere der Armee möchten nicht an ſolchen Weltrennen theilnehmen; 
delche des Sonntags abgehalten werden. 

— Erleicterungen im Grenzverkehr. Kaiſer Alexander iſt 
dal bei guter Laune geweſen. Ein Ukas des Zaren bewilligt weſentliche 
Aleichterungen im Grenzverkebr. In das Handelsregiſter eingetragenen 
Nfleuten und deren Frauen iſt nämlich der Eintritt nach Rußland 

dne Beſchränkung des Aufenthaltes geſtattet und, gilt das Viſum des 

dunfuls nicht blos zur einmaligen, ſonde rn zur öfteren Reiſe. Nicht 

l daurnagene Kaufleute müſſen aber zur Reife nach Rußland die Bewil- 
ung des Miniſteriums einhofen. 

Nr Offene Stellen für Militäranwärter im 17. Armeecorps. 

Nefen (Weſtpreußen), Magiſtrat, Volliiebungsbeamter und 2. Polizei⸗, 
Kant, 540 M. Gebalt und 200 M. Gebühren als Vobziehungsbeam⸗ 
IN — Danzig (Ober-Boftdirestion Danzig), Poſtamt, Poſtſchaffner 
hy Packetbeſtellungsdienſt, 900 M. Gebalt und 180 M. Wobnungsgeld⸗ 
Maud — Danzig (Ober-Boftdirection Danzig), Poſtamt, Packetträ⸗ 
z 700 M. Gehalt und 180 M. Wobnungsgeldzuſchuß — Danzig 

ber- Poſtdireetion Danzig), Poſtamt, Stadtpoſthote, Gehalt 700 M. 
d Wobnunasgeldzuſchuß 130 M. — Dirſchau (Ober⸗Poſtdirection 
0 ia), Babnpoſtamt Nr. 11, Poſtſchaffner im Begleitungsdienſt, Ge⸗ 

b 900 M. und Wobnunzsgeldzuſchuß 106 M., außerdem Fabrtgebüb- 
Elbing. Poligeiverwaltung, Kanzliſt, Gehalt 60 M. monatlich. 
Pollnow, Amtsgericht, Kanzleigetzilfe, Gehalt 39-40 M. monatlich. 


let Das intereſſante Schauſpiel des Merkurdurchgauges 
eu. am Morgen des 10. Mai d. J. bevor. Allerdings wird in 
Nbland und Oeſterreich nur der Austritt des Planeten bemerkbar 
Mena der Durchgang der beiden inneren Planeten des Sonnen⸗ 
ang des Merkur und der Veaus, nicht fo häufig wiederkehrt, darf 


Lebrern aus den polniſchen Landestheilen in die weſtlichen Provinzen 


Die Vereinsarmenpflegerin, Schweſter Johanna Romeikat — 


er immerbin bei Forſchern und Laien als Sehenswürdigkeit gelten. So 
iſt 3. B. der nächſte Venusdurchgang erſt im Juni 2004 zu erwarten. 
Der Merkur leiſtet ſich häufiger das Vergnügen des Defilees vor der 
weiterleuchtenden Sonnenſcheibe. Zur Beobachtung ſind ſchon ſehr kleine, 
mit Blendglas verſebene Fernrobre ausreichend. 

— Zur Verſetzung der polniſchen Lehrer nach dem TReften. 
Bekanntlich hat die Regierung von dem Syſtem der Verſetzung von 


ibm ſeinen Rock aus. Dieſen aber nahmen ſie an ſich und entſernten ſich: 
ſchleunigſt. Auf inſtändises Bitten des Beraubten, ihm doch wenigſtens den 
Rock zu laſſen, warfen fie letzeren von ſich. Dombrowski wurde bald 
ermittelt und mit 5 Jahren Zuchthaus beſtraft. Schwieriger war es 
des Witkowski habbaft zu werden. Schon einmal war es ihm gelungen 
deim Transport durch einen Sprung durch das Wagenfenſter in Ketten 
zu entkommen. Trotz hartnäckigen Leugnens wurde er beute als der 
Räuber recognoeirt und bejabten die Herren Geſchworenen feine Schuld⸗ 
frage. Der Gerichtshof verurtbeilte ibn zu 5 Jabren Zuchthaus als 
Zuſatzſtrafe einer ſchon früher gegen ihn erkannten Zuchtbausſtrafe von 
5 Jahren 10 Monaten, die er in Graudenz abzubüßen bat. 

— Ziehtag. um geſtrigen Tage fand bier in Thorn der Dienft- 
bote nwechſel ſtatt. Derſelbe iſt an dieſem Termin bedeutend umfang⸗ 
reicher geweſen, als im Vorjahre. 

— Viehmarkt. Angetrieben waren heute 480 Schweine, darunter 
25 fette, welche 33—36 M. pro 100 Pfund erzielten, magere koſteten pro 
Centner 30-35 M. Außerdem waren noch 5 Kälber auf den Markt 
gebracht. 

— Unfug. Geſtern in den Abendſtunden befäfligte ein Arbeiter 
in der Nähe des Kriegerdenkmals verſchiedene Paſſanten, beſonders ein 
Mädchen, ſodaß ſchließlich die Polizei zur Hilfe gebolt werden mußte 
welche den rohen Burſchen denn auch nach! „Nummer Sicher“ brachte 

— Gefunden Ein Siegelring mit blauem Stein in der Pau⸗ 
linenſtraße. 

— Polizeibericht. Verhaftet wurde in letzter Nacht 1 Perſon. 


und des Erſatzes dieſer Lehrer durch Kräfte aus dem weſtlichen Theile 
der Monarchie, wovon man ſich anfänglich ſehr viel verſprach, Abſtand 
genommen. Der Verſuch, in dieſer Richtung vorzugeben, iſt faſt gänzlich 
geſcheitert. Die Lebrer aus Weſtpreußen und Poſen konnten ſich in dem 
neuen Wirkungskreiſe nicht zurechtfinden, und eben fo erging es nach 
bierbergelangten Berichten den Lehrern, welche aus dem übrigen Theil 
der Monarchie nach den polniſchen Landestheilen verſetzt waren. Man 
bat nun damit begonnen, die Maßnabme rückgängig zu machen; doch 
wird ſich dies nur ſehr langſam vollziehen, da die Zahl der polniſchen 
Lehrer in den weſtlichen Provinzen eine ziemlich beträchtliche iſt. 

— Unterofficier-Vorſchüler. In Folge der Neueinrichtung 
zweier Unterofficier-Vorſchulen ift der Bedarf an Freiwilligen zum 
1. October d. J. noch nicht gedeckt. Anmeldungen von Freiwilligen für 
die Unterofficierfhulen Potsdam, Biebrich, Ettlingen und Marienwerder, 
ſowie für die Unterofficier⸗Vorſchulen Weilburg, Annabu:g, Neubreiſach, 
Jülich und Woblau werden bei dem hieſigen Bezirks-Commando 
entgegengenommen. 

— Warnung für unſere Laudleute! Zum Zwecke der Coloni⸗ 
ſation von Braſilien bat ſich in San Paulo eine Geſellſchaft unter der 
Firma: Neave Sonnenberg & Cie. gegründet. Da zu erwarten ſtebt, 
daß dieſe Geſellſchaft für die Aus wanderung nach Braſilien auch im 
diesſeitigen Kreiſe agitiren wird, ſo warnen wir namentlich unſere 
Landleute, den Vorſpiegelungen Gehör zu ſchenken. Wie es den Aus- 
wanderern in Brafilien ergangen iſt, darüber baben die Zeitungen in 
den letzten Monaten zahlreiche recht trübe Berichte veröffentlicht, 

— Nachdem das Geſetz ruſſiſchen Arbeitern den Aufenthalt 
in Preußen geſtattet, wandern dieſe, beiderlei Geſchlechts, bei dem 
herannahenden Frübling in Schaaxen zur Grenze, um auf preußiſcher 
Seite dem weit lohnenderen Verdienſt nachzugehen. Die ruſſiſche Re⸗ 
gierung bat aber dieſem Auswanderungsgelüſte dadurch einen Riegel 
vorgeſchoben, indem fie für einen Auslandsgaß, welcher ein Jahr giltig 
iſt, dreißig Rubel abverlangt, welchen Preis ein Arbeiter zu erſchwingen 
nicht im Stande iſt. Wohl fielt der Woud (Amtsvorſteher) den nach 
Preußen gehen Wollenden eine Urlaubstarte aus, welche jedoch nur acht 
Tage Giiltigkeit bat, was dem Arbeitſuchenden nicht genügen kann. 
Bleibt er über die Zeit der Urlaubskaxte aus, fo hat der Betreffende bei 
feiner Rückkehr jebr viel Schererei auf der Kammer und wird mit Geld⸗ 
buße oder Gefängniß beſtraft. Trotz dieſer harten Maßregeln ſuchen 
die Arbeitsleute auf irgend eine Weiſe über die Grenze zu kommen, ſei 


— Aus Mocker. Die Dienſtſtunden bei dem Amte Mocker und 
bei dem Gemeinde⸗Vorſtande von Mocker dauern von beute ab von 
8 Uhr Morgens bis 1 Ubr Mittags und von 3 Uhr bis 5 Uhr Nach⸗ 
mittags. Die Steuerzahlungen ſind in den Vormittagsſtunden zu leiſten. 
Am letzten Werktage des Monats bleibt die Kaſſe der ſtattfindenden 
Reviſion wegen geſchloſſen. Die ſtandesamtlichen Geſchäfte werden Vor 
mittags von 10 — 12 Ubr vorgenommen. Das Amtsbureau ift aus 
dem Gebäude des Schneidermeiſters Rux binaus in das Gemeindebaus 
verlegt worden. — Der fräbere Hallenmeiſter Brzezinsti iſt als Amts⸗ 
diener des Amtsbezirkes Mocker beſtätigt worden. 


Vom Wetter und Waſſer. 
Von der Weichſel. 
Das Waſſer der Weichſel bei Thorn ſteigt — wohl in Folge 
der Regengüſſe in den letzten Tagen. Der Pegel zeigte heute 
2,04 Meter über Null. 


Waſſerſtände der Weichſel und Brahe. 


Weichſel: 


es mit Liſt oder Gefahr des eigenen Lebens, Hinderniſſe müſſen bejei- Thorn, den 16. April 2,04 über Null. 
tigt werden und ſelbſt ein Mord ſchreckt fie davon nicht zurück. Nach- Warſchau, den 8. April 129 „ „ 
ſtehende Thatſachen beweiſen das eben Geſagte. Am letzten Freitag Culm, den 15. April I 505% 
den 10. d. Mis., verſuchte eine junge Arbeiterin mit ihrem ſechs Wochen Brahemünde, den 15. April . 2 KO 
alten Kinde nach Preußen zu gelangen. Da ihc das Kind zu ihrem Un⸗ 5 5 8 rahe: 

ternehmen im Wege ſtand, grub ſie in dem weiten Sandfelde binter Pol- Bremberg, den 15. April 5,36 „ ” 
niſch Leibitſch eine Kaule, bedeckte das Geſicht des Kindes mit einem ß hw 

Lappen und verſcharrte daſſelbe in dem ſelbſt gegrabenen Loche. An der Vermiſchtes. 


Kammer wurde ſie angehalten, da ſie aber weder einen Paß noch eine 
Urlaubstarte batte, zurückgewieſen; ſchließlich kehrte fie nach vergeblichen 
Verſuchen, über die Grenze zu gelangen, zu den Ibrigen zurück. Nach 
dem Kinde befragt, gab ſie an, daß ſie nicht wiſſe, wo daſſelbe geblieben 
ſei und verwickelte ſich in Widerſprüche. Erſt als der berbeigebolte 
Gendarm ihr „nachdrücklich“ ins Gewiſſen redete, führte ſie denſelben 
an das Grab ihres Kindes, ſcharrte daſſelbe aus der Erde, um dann 
eine berizerreißende Scene über der kleinen Leiche zu veranſtalten. Die 
Kindesmörderin, welche erſt 16 Jahre alt iſt, wurde nach dem Wahr · 
ſpruch der Aerzte, daß das geſunde ſtarte Kind erſtickt worden ſei, dem 
Geſängniß zu Lipno zugefübrt. — Der zweite Fall ereignete ſich in 
der Nacht vom Montag zu Dienſtag (13 /14.). Eine Anzahl Arbeiter 
und Arbeiterinnen verſuchte von Polniſch Leibitſch aus über die Dre⸗ 
wen; nach Preußen zu kommen und fanden in dem in Pr. Leibitſch woh⸗ 
neaden Arbeiter Lipertowitſch einen bilfsbereiten Mann, welcher ſie 
mittelſt eines Kahnes im Dunkel der Nacht überſetzen wollte. Als Lohn 
dafür war dem L. für die Perſon ein Rubel zugeſagt und bewerkſtelligte 
er dieſes Wageſtück vom Parke des Mühlenbeſitzers Herrn Weigel in 
Leibitſch aus, indem er einen zur Müble gehörigen Kabn entlieh“ und 
mit Hilfe zweier Freunde dies Schmuggelgeſchäft lebender Waare über- 
nahm. Auf der ruſſiſchen Seite ſtanden die Deſerteure, welche jedoch 
von einem Grenzſoldaten beobachtet wurden. Der Kahn gelangte an 
das ruſſiſche Ufer, indem die Fährleute ſich an einem, am dieſſeitigen 
Ufer befeftigten Seile treiben ließen. Als nun die Leute im Begriff 
waren, den Kahn zu beſteigen, ertönte ein Signalſchuß, der von allen 
Seiten beantwortet wurde, und nun entſtand eine Panik, der bald die 
Kat aſtrophe folgte. Männer und Frauen ſtürzten in den Kabn, die 
Soldaten binterber und bielten einige den Kahn feſt, während die In- 


(Ein großes Brandunglück) wird aus Antwerpen 
gemeldet. Beim Brande eines Wohnhauſes find 5 Perſonen 
getödtet. — Bei einer Eiſendahnkataſtrophe nahe New⸗York ver- 
brannten 6 Arbeiter 

(Großes Pech) hatte vor einigen Tagen ein Reiſender, 
welcher den von Berlin nach Hamburg gehenden Blitzzug beſtieg. 
Als der Zug nach kurzem Aufenthalt auf dem Friedrichſtraßen⸗ 
Bahnhof ſeine Fahrt fortſetzen wollte, konnte die Maſchine nicht 
anziehen. Man unterſuchte den ganzen Zug und fand nun, daß 
in einem Coupee zweiter Klaſſe die Carpenterbremſe gezogen 
war. Auf Befragen erklärte der betreffende Reiſende, daß er 
das Coupee gefunden und deshalb die Wärmevorrichtung abge⸗ 
ſtellt habe. Bei dieſer Thätigkeit hatte er aber den Hebel der 
Carpenterbremſe mit dem Hebel der Heizvorrichtung verwechſelt. 
Der Irrthum koſtet ihm 30 Mark Strafe. 

(Der Kreis Calau) braucht auch für 1891/92 keine 
Kreisſteuern zu erheben. In der glücklichen Lage, keine Schulden 
zu beſitzen, befindet ſich der Kreis ſchon ſeit September 1887. 


Telegrapßhiſche Depeſchen 
der „Thorner Zeitung“. 

Geeſtemünde, 16. April, 10 Uhr 50 Minuten. 
Das Ergebniß der Reichstagswahl liegt bis jetzt aus 54 
Bezirken vor. Bismarck erhielt 5197, Adloff 1955, 
Plate 2246, Schmalfeld 3490 Stimmen. Achtund⸗ 
dreißig Bezirke fehlen noch. 


5 3 
ſaſſen an dem Strick zogen, dabei wurden von den Soldaten Hiebe aus⸗ Geeſtemünde, 16. ; 3 8 1 Uhr 50 Minuten 
getbeilt, die den Wirewarr erböhten. Durch das Gezerre riß das zu] Nachm. In 81 Wahlbezirken erhielt Bismarck 6481, 


ſchwache Seil, der Kahn ſchlug mit den Inſaſſen um, wobei zwei Mäd⸗ 
chen extranken, während die anderen von den Soldaten dem Waſſer ent⸗ 
riſſen wurden. Lipertowiſch rettete ſich durch Schwimmen unter Waſſer 
nach der preußiſchen Seite und hat dann noch gegen zwei Stunden am 
Ufer in den Weiden und dem Waſſer verſteckt gelegen, da ihm ſonſt 
wohl eine Kugel zugeſandt worden wäre, während der eine feiner Gehil⸗ 
fen, ein gewiſſer Müller aus Pr. Leibitſch, den Soldaten in die Hände 
fiel, und bereits nach der Kreisſtadt Lpno mit den übrigen Gefauzenen 
abgeführt worden iſt. Von dem zweiten Helfer fehlt bis jetzt jede Spur 


Telegraphiſche Schlußcourſe 
Berlin, den 16. April. 


Tendenz der Fondsbörſe: behauptet 116. 4. 91.15. 4. 91 


und weiß man nicht, ob derſelbe ertrunken oder durch einen Schuß im Baer 1 ai P. eg . 240,50 75 
iſt. — Die Leichen Mä Wechſel au rſchau kurz 240,30 41,05 

Waſſer getödtet worden iſt chen der Mädchen find gefunden Deutſche Reichsanleibe 3% proc. 99,20 9020 
worden. ! F ö Polniſche Pfandbriefe 5 proc. 75,— 74,90 
— Schwurgericht. In der geſtrigen Sitzung wurde in der Polniſche Liguidationspfandbriefe 72,50 72,50 
Straſſache gegen den Arbeiter Johann Witkowski, ohne feften Wohn: . e e proe wien 96,90 
fig, zur Zeit im Zuchthauſe in Graudenz, wegen Raubes verhandelt. iseonto Commandit Antheile . 197,30 198, — 
Die Vertheidigung deſſelben übernahm Herr Rechtsanwalt Radt. Schon Scheer RE 3 1 127 
zum dritten Male ſitzt Witkowski wegen derſelben Anklage auf der September⸗Oetvber. 5 213,50 213,25 
Anklagebank. Bisher war es nicht möglich geweſen, die Identificit loco in New⸗Mork. 120,75 126,50 
dieſer Perſon mit dem Räuber. „Langer Joſef“ genannt, der in Gemein- Roggen: — 9 5 5, REN au: 5 
ſchaft mit dem Zuchthäusler Franz Dombrowski den Schneidergeſellen Juni. Jult ä 187,20 86-20 
Franz Tomaſchewski auf der Feldmark zu Nawra am 9. September j September⸗October. 176,20 175,50 
1889 beraubte, ſeſtzuſtellen. Tomaſchewski wollte ſich nämlich von Thorn | Rüböt: April⸗s Ma: 61,70 61,40 
über Nawra nach Culm begeben. In Nawra. wo er fih im Gaſthauſe Spiritus: September ⸗Oetober. u» 63,70 63,40 
eine Weile aufgielt, bemerkten ihn der Angeihuldiste und Dombrowski. Sb ; 7 5 ae a AUS? 1120 er 
Als Tomaſchewski das Gaſthaus verließ, folgten fie ibm. Anfangs 70er April⸗Mai 50,00 | 5120 


batte er die bſicht, geraden Weges fih nach Culm zu begeben, doch er- 
müdet wie er war, legte er ſich unter einem nicht weit vom Wege ſich 
befindlichen Staten, um auszuruhen. Die beiden Räuber gingen auf 
ibn zu und nahmen ihm mit Gewalt ſeine Taſchenuhr, ein Potemonnaie 
mit 28 Mk, einen Siegelring, Scheere und Taſchenmeſſer ab und zogen 


70er Juni-Zuli n 
Reichsbank⸗Discont 3 Ct — Lombard⸗Zinsfuß 3½ reſp. 4 Cyt. 


= — — 


Iwangsverſteigerung. 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Mocker 
Band 27 — Blatt 769 — auf den 
Namen des Maſchiniſt Michael und 
Hedwig geb. Markiewiöz - Do- 
manski'ſchen Eheleute eingetragene, 
zu Mocker belegene Grundſtück am N 


18. Juni 1891, | 


Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht 
Gerichtsſtelle — verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 0,22 Thlr. 
Re inertrag und einer Fläche von 
28,49 Ar zur Grundſteuer veranlagt. 

Auszug aus der Steuerrolle, be⸗ 
glaubigte Abſchrift des Grundbuchblatts, 
elwaige Abſchätzungen und andere das 
Grundſtück betreffende Nachweiſungen, 
ſow ie beſondere Kaufbedingungen können 
in der Gerichtsſchreiberei Abtheilung V 
eingeſehen werden. 

Thorn, den 8. April 1891. 


Königliches Amtsgericht. 


bei Katarrh, Keuchhuſten ꝛc. Flaſche 75 Pf. 


gehört zu den am leichteſten verdaulichen, die Zähne nicht angreifenden Eiſen⸗ 
mitteln, welche bei Blutarmuth (Gleichſucht) ꝛc. verordnet werden. 
Preis pro Flaſche I Mk. 


engliſche 
bildung bei Kindern. 


Niederlagen in fait ſämt 
N n 8 
— — 


N N N KK K 0 K K NK NN 
* Dankſagung. *. 


Am heutigen Tage verlaſſe ich Thorn und ſcheide damit aus 3 
& dem Amte als Erſter Bürgermeiſter der Stadt. x 
Aus dieſem Anlaſſe find in den letzten Tagen mir und den 
Meinigen ſo viele und ſo überreiche Beweiſe freundlichſter Theilnahme * 
und Anerkennung von öffentlicher und privater Seite, — ven Be⸗ * 
| 

2 


X r 


% hörden und Corporationen, wie von Vereinen und einzelnen Per⸗ 
ſonen, — zu Theil geworden, daß es uns nicht möglich geweſen iſt, 

N überall perſönlich jo, wie wir es wünſchten, zu danken. 
Ich bin daher genöthigt, unſerem Danke hiermit öffentlich Aus⸗ 


Oeffentliche 25 duc geben. g N 
a x nnigſten Dank Allen, welche dazu beigetragen haben, uns die 
Zwangs bverſteigerung & letzten Tage in Thorn jo unvergeßlich ſchön zu geſtalten! 
Am Sonnabend, 18. d. M., % Zugleich rufe ich den zahlreichen Freunden, bei welchen ich mich IE 
Vormittags 11 Uhr & wegen Kürze der Zeit nicht perſönlich habe verabſchieden können, 
werde ich auf dem Hofe des Reſtaura⸗ 5 ein herzliches Jebewohl zu x 
teurs Herrn Miesler in veibitſch Thorn, den 15. April 1891 i | 
6 Pferde und 1 Kuh X e ne " % 
en gegen baare Zah⸗ 38 . Bender. % 
lung verſteig ern. 
Die Banitäde find anderneitig ge. NEN NRR R RRR NN nnn 


pfändet. 
Thorn, den 15. April 1891. 
Bartelt, 
Gerichtsvollzieher. 


Polizeil. Bekanntmachung. 
In Folge der Erdarbeiten in dem 
Zuge der I. Linie der Bromberger⸗ 
Vorſtadt wird dieſe Straße auf der 
Strecke von dem vor dem Pilz bele⸗ 
genen fortificatoriſchen Wege bis zu 
den Majewski'ſchen Häuſern auch für 
Fußgängerverkehr während der 
Nacht bis auf Weiteres geſperrt. 
Thorn, den 15. April 1891. 


Die Polizei⸗Ver waltung. 
Polizei- Bericht. 


Während der Zeit vom 1. bis ult. 
März 1891 ſind: 

10 Diebſtähle, 

5 Unterſchlagungen, 

3 Widerſtände und Sachbeſchädi⸗ 


gungen, 
1 Betrug zur Feſtellung, 


ferner: 
liederliche Dirnen in 32 Fällen, 
Obdachloſe r 
Trunkene Maler 
Bettler N 


„ 9 „ 

Perſonen wegen Straßenſcandals und 

Schlägerei in 2 Fällen 
zur Arretirung gekommen. 

770 Fremde ſind angemeldet. 

Als gefunden angezeigt und bisher 
nicht abgeholt: 

1 ſilbernes ſchwarzemaillirtes Arm⸗ 

band, 

2 ſchwarze Muff, 

1 Korb, 

1 10Pf. Briefmarke, 

1 Paar neue weißlederne Hand⸗ 
ſchuhe, 

3 Fächer, 1 ſchwarzes Tuch und ein 
Umhang (im Victoria ⸗ Saal zu⸗ 
rückgelaſſen.) 

2 Stühle, 

1 Leinwand⸗Mannshemde, 

2 weiße Kragen, 

1 weißes Hemde, 

1 weißes Taſchentuch, 

1 leere Zeichenrolle. 

In Mocker zugelaufen: 

1 kleiner gelber Hund mit ſchwarz⸗ 

ledernem Halsband. 

Die Verlierer bezw. Eigenthümer 
werden aufgefordert, ſich zur Geltend⸗ 
machung ihrer Rechte binnen 3 Monaten 
an die unterzeichnete Behörde zu wenden. 

Thorn, den 11. April 1891. 


Die Dane 

Das zur J. Wardacki'ſchen Con⸗ 
cursmaſſe gehörigen Waarenlager, be: 
ſtehend aus 

Stabeiſen, 

Mauerrohr, 

Dachpappen, 

Cement, 

Schiffsketten, 

Haus⸗ u Küchengeräthe, 
ſowie jümmtlihen Stahl: Meſſing | 
und Eiſenwaaren wird billig 3 
kauft. 


tav Fehlauer, ſowie 1 Ziegeldach auf Abbruch 
2 ; en eelizabe 258, I. 


— — 


Concurs⸗Verwalter. 


„ 


Alle Landwirte Färberei- u. Garderoben⸗ 


Sonnabend, 18. April er., 


Garniſon : 


Metall- und Holzsärge 


ſowie tuchiiberzogene, in großer Auswahl, 
ferner Beſchläge, Verzierungen, Decken, 
Kiſſen in Mull, Atlas und Sammer bei 


vorkommenden Fällen zu billigen Preiſen. 


R. Przybill, Schillerſtraße 413. 


— — 


Norddeutscher Lloyd. 


Post- und Schnelldampfer 


„BREMEN... 


Newyork \ Daltimore 
Ostasien 9) Australien 
Südamerika La Plata 


Nähere Auskunft ertheilt: 
F. Mattfeldt, Berlin, Jnvalidenſtraße 93. 


(Beſitzer, Pächter, Inſpectoren, Be: 
amte, Hofwirthſchafter, Inſtleute, 
Meiereileute, Wirthinnen u ſ. w., 


denen 
W. E. Harich’s 


Landwirthſch. Anzeiger 


Reinigungs-Anſtalt 
für Damen- und SHerren-Garderoben, 
ſowie Möbelſtoffe jeder Art. Wäſcherei 

für Gardinen auf Neu! 
BEE Neul Glanzbeſeitigung 
blunk gewordener Kammgarn- ; 


—— A 


l ofen 5 N Garderobe. | 
t Decatiranstalt. 
bei dem vächſtel Postamt be || Thorn. A. Hiller. porn 


Schillerstrasse 430. 
Meine Hauspantoffel _ 
mit prima Lederſohlen, übertreffen an 
Haltbarkeit alles, was bis jetzt in dieſem 
Artikel dageweſen iſt. f 


ſtellen; er koſtet nur 50 Pf. für 
das ganze Vierteljahr; den von der 
Poſt quittirten Abonnements⸗Schein 
nehmen wir bei Inſertionsaufträgen 
mit 50 Pf. in Zahlung, ſodaß das 


e A. Hiller, Schillerstr. 430. 
Nr öllig umſonſt Beſen u. Bürſten, 


Roßhaar⸗, Bor ſten⸗, und 
Piaſſavabeſen, 


Handieger. 
Schrobber, 
Scheuer hbürſten, 
Bobnerbürſten 
Teppichheſen, 

Teppichbandfeger, 


Mittheilungen aus dem Gebiete der 
Landwirthſchaft zahlreiche Annoncen 
aller Art, insbeſondere eine große 
Anzahl 


offener Stellen. 


Der Anzeiger wird an 15 000 
größere Gutsbeſitzer in Oſt⸗ und 


5 . gartätſchen 
Weſtpreußen, Poſen und Pommern Wichebütſten, 
verſchickt und ſichert daher den die Klerderbürſten, 


Möbelbürſten, 
Möbelklopfer, 
Kopf-, Haar⸗ und Zabnbürſten, Nag bürſten, 
Nagelfeilen, Kämme in Büffelborn, Elfenbein 
Schüldpatt und Horn 2 
empfiehlt in arößter Auswahl zu ſoliden, 
billigen Preiſen und werden Beſtellungen 
aufs Reellſte ausgefübrt. 
P. Blaseſewskl, 
Bürſtenfabrikant, Eliſabethſtr. 8. 


nd Wäſche WE 
wird gewaſchen 10 gewaſchene ge: 


plättet bei 
L. Milbrandt. 
Gerechteſtr 106, 2 Trp. 
Umzugshalber 
ſellen Freitag, 11 Uhr Vorm. 
im Blockhauſe (vor dem Culmerthor) 
verſchied. Wirthſchaftsſachen 
geg. ſofertige Bezahlung verkauft werd. 


Landwirthſchaft betreffenden An⸗ 
zeigen den denkbar größten Erfolg. 
Inſertionspreis nur 25 Pf. für die 
ögeſpaltene Petitzeile. 

Briefe ſind zu richten an den 
Landwirthſchaſtl. Anzeiger 
in Mohrungen Oftpr. 


Verkauf 
von altem Cagerſtroh 


Nachmittags 3½ Uhr bei Fort VI, 
M „ „ Jort . 
Verwaltung. 


Bug 3 alte Kachelöfen, ug 


GHERING’S REINES MALZ-EXTRACT :*: 


en Linderungs« Reizzuſtändend⸗ Athmungsorgane 


Dieſes Präparat wird mit großem Erfolge gegen Rachttis ( 
rantheit) Pie r unterftügt weſentlich die Knochen⸗ 


Malz-Extract mit Eisen i Malz-Extract mit Kalk. 


Fernſprechanſchluß. Schering’s Grüne Apotheke, Berlin N. Ssauiice Strafe 19 


ntlichen Apotheken und größeren Droguenhandlungen. 


NN NN X 
% ; 


iſt ein ausgezeich⸗ 
netes Hausmittel 


ogenaunte 


reis pro Flaſche I Mk. 


Schmerzloſe 
Bahn-Operationen, 
künſtliche Zähne u. 
Alex. Loewenson, 
Culmerſtraße. 


57 


auf grösseres, städtisches Grund- 
stück beste Lage, unmittelbar nach 
Tilgungsbankdarlehn gesucht. 


V. Chrzanowski-Thorn, 
. 
Schnelldampfer 

Bremen — Newyork. 


F. Mattfeldt, 
Berlin, Invalidenſtraße 93. 


Tapeien, Napelen 


der neueſten, ſchönſten Muſter, zu 
billigſten Preiſen. 


J. Sellner, Gerechteſtr. 96. 


Meierei Glasau 
bei Unislaw Weſtpr. 
Täglicher Verſaud 


friſcher Tafelbutter 
in Poſtpacketen zu 8 Pfund Inhalt. 
Preis à Pfd. 1,15 Mk., 
zu 4 Pfd. Inhalt à Pfd. 1,20 Mk. 
einſchl. Verpackung u. Porto. 
Beſtellungen nimmt entgegen 


die Gutsverwaltung. 


9 Pfd. fste, Centrit.-Süssrahm- 
butter à Mk. 10,30, 

9 Pfd. fste. Alpenbutter à M. 8,80 
liefert franko Nachnahme unt. Garant. 

Naturbutter Gottfried Ott, Ulm a/ D. 


Saat : Safer. 
Offerire beiten Saathafer 
G. Edel, 
Brückenſtraße, 
neben dem „Schwarzen Adler“ 


Gärtner! 


Ais tüchtiger Gärtuer empfiehlt 
ſich nach langjährig geſammelten Kennt⸗ 
niſſen für Anlagen in Gärten 
ſowohl in der Stadt wie Umgegend. 


P. Weller, 
Bromb.⸗Vorſt II. L. 57. 
* 5 

Ein Schreiber, 

welcher mit Regiſtratur vertraut iſt, 
kann ſich melden. 

Aronsohn, 

Rechtsanwalt. 


Prospekte und Probehefte 
durch alle Buchhandlungen. 


== Soeben erscheint = 
in 130 Lieferungen zu je 1 Mk. und 
in 10 Halbfranzbänden zuje 15Mk.: 


BREHMS 


r drite, 
gänzlich neubearbeitete Auflage 


TIER- 


von Professor Pechuel-Loesche, 
Dr. W. Haacke, Prof. W. Marshall 
und Prof. E. L. Taschenberg. 


LEBEN 


Größtenteils neu illustriert, mit 

mehr als 1800 Abbildungen im Text, 

9 Karten und 180 Tafeln in Holz- 

schnitt und Chromodruck, nach 

der Natur von Friedrich Specht, 
W. Kuhnert, G. Mützel u.a 


Verlag des Bibliographischen 
Instituts in Leipzig u. Wien. 


Al ARE EL, 


die Buchhdlg. von Walter Lambeck, 
Druck und Verlag der Natbsbuchdruckerei von Ernst Lambeok in Thorn. 5 


. Eis renovirte Wohnung, 


Victoria ⸗Theater. 


Sonnabend, den 18. April er.: 
Nur einmaliges Gaſtſpiel 
d. Opern-Enfembles v. Stadt⸗ 
Theater in Grandenz. 


Kidelie. 


Oper in 2 Acten von L. van Beethoven. 
Preiſe der Plätze: 

Im Vorverkauf bei Hrn. Duszynski, 
Breiteſtraße: Loge und 1. Parquet 
Mark 2,25, 2. Parquet Mk. 1.50, 
Parterre u Stehplatz Mk. 1,00. 


Plomben. An der Abendkaſſe: Loge u. 1 Parquet 


Mk. 2,50, 2. Parquet Mk. 1,75, 

Parterre und Stehplatz Mk. 1,20, 

Schüler⸗ und Militärbillets (vom 

Feldwebel abwärts) Mark 0,80, 

Gallerie 50 Pf. 

Näheres die Tageszettel 
Die Pirection 


Im Saale des Schützenhauses: 


Freitag, den 17. April er., 
Abends 8 Uhr 


Robert 
Johannes-Abend. 


Ernſte und humoriſtiſche Vorträge. 
4 Dialectstudien 
(Frei aus dem Gedä b 

Billets à 60 Pf. find sn. 

Du<zynski’- Cigarrenhandl. zu hab. 

An der Abendkaſſe 75 Pf. 
Programm bringen die Tageszettel. 
Robert Johannes. 


Sonnabend, den 18. d. Mts., 
Abends 8 Uhr 
Generalperſammlung 
bei Nicolai. 


Tagesordnung: 
Aenderung des Sterbekaſſen⸗ Statuts. 
Der Vorstand. 


Visiten - Karten 


von 2 Mark an 
auf sehr gutem Carton und in 
eleganter Verpackung 
empfiehlt die Buchdruckerei von 
Ernst Lambeck. 


——— — LG 


Die odere Shiofmänte t von 
ſogleich zu verpachten. 

Gustav Fehlauer. 

Eine kleine Wohnung ift von ſögleich 

zu vermiethen. Strobandftr. 74. 

reundl geräumt. Famſſſenwöhn. ſof. 

zu verm Neu⸗Culmervorſtadt. Näh. 

bei A. Endemann, Eliſabethſtr. 269. 

immer, 

Balkon und Zubehör zu vermieth. 

R. Uebrick. 


2 herrſchl. Wohnungen 
Bromberger⸗Vorſtadt, Schulſtraße 114, 
vom 1. Juli d. J. ab zu vermiethen. 


G. Soppart. 


Ein möblirtes Zimmer 
zu vermiethen. Altſtädt. Markt 436. 


— — — — nn 
Größere herrſchaſtl. Wohn. 
Parkſtraße 128 b (zenov.) mit Zubehör, 
Garten und Pferdeſtall zu vermiethen. 
Näheres Gerberſtraße 267 b parterre. 
MN und unmöbl. Zimmer von 
ſogleich zu verm. Auf Wunſch 
Penſion. 
Brückesastr. 19. 
Zu erfragen I Trp. rechts. ER 
in fein möblirtes Vorderzimmer 
mit ſeparatem Eingang, iſt billig 
an ein od. zwei Herren zu vermiethen. 
Eliſabethſtr. 267, IV, links. 
* möbl. Wohnung m. Burſchg. v 
I verm. Coppernicusſtr. 181, II. 
Shnagogale Nachrichten. 
Freitag, den 17. d. Mis., 7 Uhr: 
Abendandacht. 
2 bis 3 Zimmer pp. 
mit Vorgarten ſind Bromberger⸗ 
Vorſtadt, Schulſtr. Nr. 170 zu verm. 


